
Laserkante – das nonplusultra ?
In aller Munde und heiß diskutiert: die Laserkante, die Zukunft der Kantentechnik !

Ob „echter“ Laser oder „heiße Luft“ – viele Maschinenhersteller haben sich auf die Laserkante
eingestellt; allen eigen ist, dass die Investitionen in die Maschine nicht unerheblich sind.

Zusätzlich ist die Verfügbarkeit der „Laserkanten“ hinsichtlich Mindestmengen, Dekoren,
Kantendimensionen etc. durchaus limitiert.

Sind die Laserkanten nun tatsächlich unsichtbar und wasser- und temperaturbeständig wie vielfach
kolportiert?

„Laserkante“ gegeneinander abgewogen.

Die klare Aussage darin ist, wir zitieren: „ per Lasertechnik aufgebrachte Kanten verhalten sich
kritisch im Hinblick auf Wasser- und Feuchtebeständigkeit, wie das Langzeitverhalten mittlerweile
zeigt“.

Weiterhin wird die gern benutzte Vokabel „Funktionsschicht“ als das bezeichnet was es ist: ein in der
Kantenfarbe eingefärbter Thermoplast, der einen zwar reduzierten, aber einen Radiergummi-Effekt
aufweist; will heißen, mit der Zeit zeichnet sich die Klebefuge durch Staub, Schmutz und
Fettanreicherung ab.

Zur Temperaturbeständigkeit wird wenig im Artikel gesagt, unseres Wissens liegt diese „höher als
bei EVA, allerdings niedriger als bei PU.

Und damit sind wir beim Klebesystem mit Zukunft, welches mit den Worten „Bleibt die dauerhafte
Nullfuge also ein Traum?“ ins Spiel gebracht wird.
Weiter heißt es: „Keineswegs. Es gibt sie seit längerer Zeit. Und zwar bei Vorreitern, die früh auf
PUR gesetzt haben.
Und damit sind wir bei einem Maschinenhersteller, der seit mehr als einem Jahrzehnt konsequent
auf PUR als Klebesystem setzt und ebenso konsequent seine Maschinentechnologie darauf
abgestimmt hat: OTT .

Haben wir Ihr Interesse geweckt ? Sind Sie an weiteren Details interessiert ?

Dann  stehen wir gerne zur Verfügung! Rufen Sie an. Handy 01727096812, Johannes Rettig

Erstmals findet sich im HOB 4.2015 eine wohl belastbare Aussage darüber.

Im Artikel werden die „klassischen“ Klebstoffsysteme EVA, APAO, PA sowie PU(R) mit der
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Die LIGNA 2019 hat es deutlich gezeigt: der Trend in der Kantenverleimung geht zu PUR – 

Klebstoffen, um eine dauerhafte Nullfuge zu erzielen. 

Die Kantenqualität hinsichtlich Optik, Wasserfestigkeit sowie Temperaturbeständigkeit wird damit 

erheblich verbessert. 

Das lässt sich auch auf bestehenden Kantenanleimmaschinen erreichen! 

Das Verleimteil EasyPUR ist klebstoff- und anwendungstechnisch 

konsequent auf die Verarbeitung von PUR-Schmelzklebstoffen 

optimiert: 

* bedienerfreundlich – keine Angst vor PUR! 

* reinigungsarm 

* wartungsarm 

* einsetzbar auf nahezu allen gängigen Kantenanleimmaschinen 

       
 HOMAG GIBEN SCM 

* flexibler Baukasten für unterschiedliche Abschmelzleistungen 

* optional mit automatischem Dosierstabverschluss 

* weltweit ca. 150 Installationen (auch in D), praxiserprobt 

* PLUG AND RUN – Umstellung auf PUR Kleber Verarbeitung, unkompliziert, i.d.R. mit wenig Aufwand 

*         - geprüft mit Einbauerklärung 



Ihr Nutzen: mit dem EASY PUR bieten wir Ihnen die kostengünstige und effiziente Umrüstung 

Ihrer bestehenden Kantenanleimmaschine. 

Wir begleiten Sie bei der Installation; Inbetriebnahme und Schulung und zeigen Ihnen 

Kniffe und Tricks für eine einfache Handhabung im Alltag 

 

Bei Fragen bitte melden - wir freuen uns über Ihren Anruf 

Dann stehen wir gerne zur Verfügung! Rufen Sie an. Handy 01727096812, Johannes Rettig 

 

 

                             
 
 

 

weitere Beispiele: 
 

    
IMA mit offenenem Vorschmelzer 

 

         

 

 

 

 
 Biesse – Verleimteil nach 10-monatigem Einsatz 
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52 Oberflächentechnik


Null Problem
mit Nullfuge
Die optische Nullfuge im Möbelbereich ist seit Längerem das, was man sehen will. Oder um es treffender zu
sagen: was man nicht sehen will. Moderne Klebstoffe sind dieser Anforderung gewachsen .


n Klassische Hotmelts für die Kanten-
U verkleburig von Plattenwerkstoffen
basieren auf Ethylen- Vinyl-Acetat (EVA),
Polyolefin (APAO) oder Polyamid (PA). Sie
scheinen der Forderung nach einer dauer-
haften Nullfuge nur schwer gerecht zu wer-
den. Zwar kann man bei korrekter Verar-
beitung davon ausgehen, dass die Fuge zum
Zeitpunkt der Kantenverklebung visuell
geschlossen ist. Im Laufe der Zeit jedoch,
spätestens im täglichen Gebrauch beim End-
kunden, setzen Umwelteinflüsse wie Haus-
staub, Haushaltsreiniger, Feuchte aus der
Raumluft und Temperaturschwankungen
der vormals geschlossenen Fuge zu. Selbst
minimale Fugenöffnungen können sich je
nach Lichtverhältnissen optisch störend ab-
zeichnen. Eine zusätzliche Rolle spielt der
sogenannte Radiergummi-Effekt, wonach
das mehrfache Fahren mit der Handfläche
oder einem staubbeladenen feuchten Tuch
über die Kantenfuge zum dunklen Abzeich-
nen durch Schmutz- oder Fettanreicherung
führt. Gerade bei helleren Klebstoffen und
Platten werkstoffen ist dies nicht zu vermei-
den. Doch ist das wirklich so? Moderne
Klebstoffe aus der eingangs genannten Ka-
tegorie der Thermoplaste sind diesen An-


HOB 4.2015


... Kleiberit
PUSK707.9
ein reaktiver
Hotmelt, der
eine große
Fugenhärte aus-
bildet (Fotos:
Klebchemie)


~ Der PUR-Kleb-
stoff Kleiberit
PUSK707.9
von KIebche-
mie sorgt für
einen innigen,
dauerhaft
wasserdichten
Verbund


forderungen gewachsen, allerdings nur,
wenn sie verfahrenstechnisch optimal ver-
arbeitet werden.


Inniger, dauerhaft wasserdichter Ver-
bund Ein anderer, wenngleich verhältnismä-
ßig teurer Ansatz, ist die Lasertechnik, mit
der eine zuvor auf das Kantenmaterial auf-
gebrachte, passend eingefärbte Kunststoff-
beziehungsweise Klebstoffschicht vor dem
Fügezeitpunkt aufgeschmolzen und dann
direkt verklebt wird. Es steht außer Fra-
ge, dass solche Fugen etwas geschlossener
sind als bei klassischer Verklebungstechnik.
Dennoch handelt es sich um Thermoplaste,
die den Radiergummi-Effekt beibehalten,
wenngleich deutlich geringer ausgeprägt.
Festzuhalten bleibt: Es kann kein Verschwei-
ßen des Kantenbandes mit der Trägerplatte
erfolgen. Dies ist physikalisch wie chemisch
unmöglich. Außerdem verhalten sich per La-
sertechnik aufgebrachte Kanten kritisch im
Hinblick auf Wasser- und Feuchtebestän-
digkeit, wie das Langzeitverhalten mittler-
weile zeigt. Bleibt die dauerhafte Nullfuge
also ein Traum?


Keineswegs. Es gibt sie seit einer länge-
ren Zeit. Und zwar bei Vorreitern, die früh


auf Polyurethan (PUR) gesetzt haben. Klei-
berit PU SK 707.9 darf als Klassiker für die
Nullfuge gelten, der seit Langem weltweit
im Einsatz und tausendfach erprobt ist. Bei
Handwerksbetrieben ist der Klebstoff eben-
so geschätzt wie bei industriellen Anwen-
dern, gilt er doch als adäquate Antwort auf
die hohen Erwartungen bei der Fugen- und
Verklebungsqualität. So konnte dieser An-
wenderkreis seine Produkte auch im oberen
Marktsegment platzieren, wo nicht sicht-
bare Fugen als selbstverständliches Qua-
litätsmerkmal erwartet werden. Der Ra-
diergummi-Effekt ist bei Kleiberit PU SK
707.9 unbekannt. Warum? Es handelt sich
um einen reaktiven Hotmelt, der eine große
Fugenhärte ausbildet. Wird er richtig ver-
arbeitet, ist die Verklebung dauerhaft was-
serdicht. Das Argument des Verschweißens
braucht man hier nicht zu bemühen, denn
der Klebstoff geht chemische Bindungen
mit dem Holz der Trägerplatten ein. Und
diese sind nur mit großem Kraftaufwand
wieder zu trennen. Der Regelfall ist daher:
Eher bricht das Kantenmaterial, als dass
sich Kleiberit PU SK 707.9 aus dem inni-
gen, nicht sichtbaren Verbund löst.


~ www.kleiberit.com



http://www.kleiberit.com
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